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Deutschland.
Maikammer, 17. Dez. Die hiesigen Einwohner , die einen

lEnarmten Selbstschutz gegen die Separatisten bildeten und sich
Ofer gegen sie zur Wehr setzten, sind unter der Anklage einer
imch den Friedensvertrag verbotenen Bildung von militäri-
M Formationen vor das französische Militärgericht in Lcm-
Ui gestellt und zu hohen Geldstrafen verurteilt worden.

Dortmund, 17. Dez. Die Beleidigungsklage des Kaisers
Ulhclm gegen den Verantwortlichen Redakteur des „Dorrmun-
kr General-Anzeigers" v. d. Heidt wegen öffentlicher Beleidi-
Mg führte zu der Verurteilung des Redakteurs zu 300 Gold-
Wrk Geldstrafe. Dem Kläger wurde die Bemgnis zugespro-
Pi, den entscheidenden Text des Urteils binnen Monatsfrist
«ch Rechtskraft im „Dortmunder General -Anzeiger" auf Ko¬
jen des Angeklagten bekannt zu geben.

Berlin, 18. Dez. Die Spitzenverbände der Gewerkschaften
md der Deutsche Mieterbund erheben in einer Erklärung an

füe Reichsregierung gegen die geplante Wohnungspolitik Pro-
H. Sic fordern die Aufrechterhaltung der reichsgesetzlichen
Regelung der Wohnungswirtschaft. Die Aufwertung der Mie-
Mkönne nur entsprechend der Steigerung der Löhne und Ge-
Ater erfolgen. Jeder Mehrertrag aus den Mietserhöhungen
Ue der privaten Bereicherung entzogen und zur Unterstützung
Mngsschwacher Mieter und der Wohnungsbauwirtschaft in
Keöffentliche Hand übergcführt werden. Das Reichsmieten-
M solle aufrechterhalten bleiben.

Das sächsische Spitzelst,siem.
München, 18. Dez. Es ist einwandfrei festgestellt, daß in der

Uten Zeit die bayerische Landespolizei durch drei Beamte der
Achs,scheu Landespolizei bespitzelt wurde. Diese drei Spitzel
Mn in München an, auf Urlaubsreife zu sein und baten in
kiner Münchener Polizeikaserne um drei Tage Quartier , was
Am auch selbstverständlich bereitwilligst gewährt wurde. Diese
Einquartierung war von den sächsischen Spitzeln deshalb erbe¬

ute»worden, um einen eingehenden Bericht an Zeigner, Lieb-
^ « m'und sämtliche Regierungskommisiare in Sachsen zu schik-

Ln. -Kn diesem Bericht schildern die drei Spitzel nicht nur dft
AuHatinng der Stuben , sondern auch die Handhabung des
praktischen Dienste», des Unterrichts, die Art der Befehlsaus-
Be, den Kantinenbetrieb, das Offizierskasino, die ausgelegten
Zeitungen, die Handhabung des praktischen Polizeidienstes in
kr Stadt. Die Bilder von Lndendorff und Hindenburg sowie
patriotische Wandsprüche empörten diese drei Spitzel ebenso wie
Ke Tatsache, daß bei der bayerischen Landespolizei es noch
Mn Offizier der Ronde und einen Wachtmeister vom Dienst
M. Trotzdem baten die Spitzel, wie sie in ihrem Bericht rrn-
»ergleichlich schön sagen: „Die eigene Widerwilligkeit Lekämp-
jmd" noch für eine weitere Nacht um Unterkunft. Inzwischen
aber waren sie als das, was sie sind, erkannt worden, und es
ätgrundsätzlich ein Befehl an die bayerischen Landcspolizeistellen
MMN, anßcrbaherischen Landespoüzisten hinfort in den Ka¬
men keine Unterkunft mehr zu gewähren.

Die thüringische „Rote Armee".
Berlin, 18. Dez. Der Militärbesehlshnber in Thüringen

bat eine Denkschrift über die Entstehung der Organisationen der
bewaffneten kommunistischen Hundertschaften in Thüringen hcr-
wSWeben. Darin heißt es unter anderem : Man müsse stcm-
»M, in welchem Umfange diese Kampforgane unter den Augen
kr Regierung und ihrer Behörden sich bilden konnten. Es
durfte nur eines Befehls, und in Thüringen stand eine Rote
lrmee auf, welche die Regierung und die Verwaltung hinweg-
Mt hätte, unter deren Duldung sie sich io rrefflich entwickeln
Mute.

Ein sächsischer„Regiermrgsrat ".
Der sächsische Justizminister Dr . Nau, der Nachfolger Dr.

Mgners, hat dch am wenigsten geachtete Kreatur Dr . Zerg-
!«rs, den Regierungsrat und Person -alreseremen im Justizmini-
Mum Lotze, seines Amts wegen Unfähigkeit enthoben. Lotze

Wr gewöhnlicher Gerichtskanzlist in Leipzig, der dreimal bei
'1« Prüfung durchgesallen war . Er war wegen seiner Lesonde-

w Spionagefähigkeit von Dr . Zeigner ins Justizministerium
kmfen worden. Nach den Ergebnissen eines parlamentarüchen
Aersuchungsausschusses besaß Lotze nur die Bildung eines
Mds im vierten Volksschuljahr. Als Spitzel und Spion ge-
M Beamte hatte er sich im Dienst Dr . Zeizners allerdings
bsktreffltch bewährt.

Der Ueberwachungsausschuß ein Versager.
Berlin, 18. Dez . Es stellt sich immer mehr heraus , daß der

Merwachuugsausschuß des Reichstags den dringenden Maß-
Ahmei, der Reichsregierung mehr Hemmungen als Forderung
«eiten. Während das Kabinett gestern bereits die dritte
rteuernotverördnungbeschlossen hat, brütet der Fünfzehner-
H-schuß immer noch über der zweiten. Die „Deutsche Allge-
»<i»e Zeitung" fordert die Regierung auf, den Ausschuß . vor
Mzogene Tatsachen zu stellen, wenn er sortsährt, durch Rcsolu-
Mcn und Gerede die gesetzgeberischen Maßnahmen der Negie-
'Mg auszuhalten. Schon jetzt heißt es, daß die Verabschiedung
« dritten Stenernotverordnung durch den Fünfzehneransschuß

den Weihnachtsfeicrtagen fraglich erscheine.
Zum Beamtenabhnu.

. Berlin, 17. Dez . Der „Stahlhelmbunü der Frontsoldaten"
^ folgende Entschließung gefaßt: Bei dem bevorstehenden
«amtenabban erbitten und fordern die ehemaligen Frontsol-
«M von der Reichsregierung und den Landesregiernngeir,

die ehemaligen Frontsoldaten , die für den Staat am mengen
Mutet haben, zuletzt entlassen werden. Der « tahlhelmbund
«rächte die Forderung an die Reichsregierung betreffend den
sMntenabbau dom Deutschen Geiveekschaftsbund, dem Allge-
Mnen deutschen Gewcrkschastsbund, dem Gewerkfchaftsr'ng.
M nationalen Berufsverbänden und dem Deutschen Beamten-

zur Kenntnis mit der Bitte , seine Forderung , die nicht

nur für die Stahlhclmleute allein, sondern für alle ehemaligen
Frontkämpfer erhoben worden sei, zu ihrer Forderung zu
machen.

Poincares Redewendungen.
Die Antwort Äes französischen Ministerpräsidenten auf die

ihm vom deutschen Geschäftsträger in Paris im Anschluß an
die mündliche Unterredung überreichte Aufzeichnung hat fol¬
genden Wortlaut:

Herr Geschäftsträger! Ich beehre mich. Ihnen den Emp¬
fang Ihres gestrigen Schreibens zu bestätigen, mit dem Sie mir
eine Zusammenfassung Ihrer Erklärungen von gestern morgen
übermittelt haben. Ich beglückwünsche mich dazu, daß ich Sie
gestern gebeten habe, mir den Standpunkt Ihrer Regierung
schriftlich darzulegen, denn die Note, die Sie mir gestern über¬
reicht haben, legt einige Punkte klar, auf deren Dunkelheit ich
Sie aufmerksam gemacht hatte. Sie gibt in noch höherem Maße
Anlaß zu den Einwendungen, die ich schon gemacht hatte. Da
der passive Widerstand im Ruhrgeviet aufgehört zu haben
scheint, werde ich, wie ich Ihnen bereits gesagt habe, immer be¬
reit sein, mit dem offiziellen Vertreter der deutschen Regierung
alle Fragen zu diskutieren, deren Erörterung die deutsche Re¬
gierung wünscht. Ich brauche aber nicht darauf hinzuweisen,
daß die französische Regierung sich vorbehält, sich bei allen
Problemen , die auch die anderen Alliierten interessieren, niit
diesen ins Einvernehmen sich zu setzen, bevor Ihnen eine Ant¬
wort zuteil wird. Ihre Note hat mir jedoch schon jetzt Anlaß
zu folgenden Bemerkungen gegeben: Was die Reparationsfrage
betrifft, so brauche ich Ihnen nicht zu wiederholen, daß die
französische Regierung dem nicht zustimmen wird, daß die durch
den Friedensvertrag eingesetzte Repararionskommüsion ihrer
Befugnisse entkleidet wird und daß sie nicht irgend eine Regel
lung in Erwägung ziehen Wird, die nicht streng dem Friedens-
Vertrag entsprechen würde. Die Kommission wirb fortfahrcn,
mit all den Vollmachten zu arbeiten, die ihr übertrage « worden
sind, und zwar ohne daß die Rechte Deutschland gegenüber in
irgend einer Weise vermindert werden könnten. Der Gedanken¬
austausch, den Sie wünschen und an dem teilzunehmen die
französische Regierung sich nicht weigert, kann also weder als
Gegenstand, noch als Ergebnis Beeinträchtigung der Vorrechte
dieser Kommission haben und ebensowenig die Vorbereitung
einer umnittclbaren oder mittelbaren Oievision des Friedensver¬
trages in den Fragen , die das Rheinland und das Ruhrgebiet
betreffen. Die französische Regierung hat ihrer Auffassung
wiederholt Ausdruck gegeben. Sie hat keine Veranlassung,
daran etwas zu ändern. Sie könnte dem nicht zustimmen, wie
ich Ihnen das auch bereits mündlich dargelegt habe, daß die
französisch-belgischen Behörden im Ruhrgebiet oder die Rhein¬
landkommission in den übrigen besetzten Gebieten ihrer Be¬
fugnisse entkleidet werden, wenn es sich darum handelt, einen
modus vivendi in dem einen oder dein anderen dieser Gebiete
herzustellen.' Ich bin also, wie ich Ihnen in meiner mündlichen
Antwort auch bereits gesagt habe, vollkommen bereit, die Vor¬
schläge der Berliner Regierung anzuhören und sie nötigenfalls
mit meinem Gutachten den zuständigen Behörden zu über¬
mitteln. Insbesondere werde ich auf jede Unterhaltung ^rin¬
gehen, die auf eine Verlängerung des Abkommens mit den In¬
dustriellen oder aus die Wiederherstellung des Wirtschaftslebens
und auf Verwaltungsfragen Bezug hat. Die französische Ne¬
gierung hält aber an ihrem absoluten Recht fest, einer Wieder¬
einsetzung von ausgewiescnen Personen nur nach Prüfung Ser
einzelnen Fälle zuzustimmen. Ich rüge jedoch hinzu, daß die
interalliierten Mlitärkontrollkommissionen ihre regelrechte Tä¬
tigkeit noch nicht wieder haben aufnehmen können. Solange dies
nicht geschehen ist, kann Deutschland, wie ich Ihnen bereits gesagt
habe, nicht behaupten̂ daß es den Vertrag von Versailles in
loyaler Weise ansführt . Genehmigen Sie nsw.

gez. Poincare.
Arrsländl

Paris , 18. Dez. Die Repko wird das demiche Ersuchen um
Priorität für die amerikanischenLebensmittel erst nach Brad-
burys Rückkehr ans London beraten ; Frankreich kündigt zum
voraus Ablehnung an.

Die griechischen Wahle».
Athen, 18. Dez. Die Wahlen in Griechenland sind in aller

Ruhe vor sich gegangen. Ungefähr ein Viertel .der Bevölkerung
hat sich überhaupt der Wahl enthalten. In Athen wählten van
109 000 Wahlberechtigten rund 70 000. In Alben wurde fast
die gesamte Liste der nicht republikanischenLiberalen gewählt,
in Mazedonien und Thrazien Republikaner. Die Kandidaten
der Venizelisten-Partci sind durchweg siegreich. Man schätzt,
daß rund 280 Liberale und 120 Republikaner aus der Wahl
hervorgehen werden.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg, 18. Dez. (Reisen auf Abzahlung.! Um wei¬

teren Kreisen Gelegenheit zu geben, iur später auszuführcnde
Reisen das Fahrgeld nach und nach anzusammeln oder eine
solche Reise gewissermaßenauf Abschlag zu machen, führt die
Reichsbahn am 17. Dezember 1923 wertbeständige Wertzeichen
über zwei und fünf Goldmark ein. Diese werden an sämtlichen
Fahrkarten - und Gepäckschaltern angenommen, ebenso z. B.
auch bei Feriensonderzügen, Jugcndfahrtcn und sonstigen Fahr¬
ten, für die Preisermäßigung besteht, ebenso bei der Lösung
von Zeitkarten, Fahrscheinheften usw., und zwar auch im Ver¬
kehr mit Privatbahneu und dem Auslande. Die Wertzeichen
werden in Form von EdmonsonschenFahrkarten , die über 2
Goldmark lautenden in grüner , die über ' 5 Goldmark lautenden
in gelber Farbe mit nachstehendem Aufdruck ausgclegt : „Deut¬
sche Reichsbahn, gültig bis 31. Dezember 1921. Diese Karte
wird mit zwei bzw. fünf Goldmark an allen Kassen der deut¬
schen Reichseisenbahnbeim Lösen von Fahrkarten und Ser Ab¬
fertigung von Gepäck in Zahlung genommen. Kein gesetzliches

Zahlungsmittel keine Einlösung in bar ." Die Einrichtung
von Geldwertkarten an Stelle von z. B . Kilometer.Scheinen
wurde gewählt, um auch die Benutzung der Fahrkarten mit
Preisermäßigung und bei der Gepäckabfertigung ohne weiteres
zu ermöglichen.

x Birkenfeld, 17. Dez. Eine erhebende Feier veranstaltete
der hiesige Radfahrer - Verein  am gestrigen Sonntag sin
Hotel zum Schwarzwaldrand . Der genannte Verein ließ zu
Ehren seiner im Weltkrieg gefallenen Mitglieder eine schöne,
.künstlerisch ausgeführte Gedenktafel  Herstellen, welche an
diesem Abend ihre Weihe  erhalten sollte. Eine große Anzahl
von Gästen hatte sich eingefunden, so daß nicht bloß der ge¬
räumige Saal voll besetzt war , sondern auch die Nebenräum-
lichkciten waren dicht angefüllt . Ein gut vorbereiteres Pro-
granrm lag auf. Zunächst begrüßte der Vorstand des Vereins,
Bankkassier Häußer, die Erschienenen und gab seiner Freude
Ausdruck über den zahlreichen Besuch. Pfarrer Kunz hatte die
Aufgabe übernommen, die Gedenktasrlweihevorzunehmen und
die Weiherede zu halten, welche von dem Augenblick an, wo die
Hülle fiel, stehend angehört wurde und tiefen Eindruck machte.
Manches Auge wurde tränenfeucht. Den unterhaltenden Teil
hatten neben dem Schwarzwaldquartett unter Leitung von
Oberlehrer Frey zwei Mitglieder des Streichorchesters (Otto
Bester, Violine, Alfred Bester, Cello, Richard Frey , Klavier) so¬
wie der Baritonist Gust. Merkle-Pforzhenn übernommen. Die
zum Vortrag gebrachten Chöre und Lieder waren ganz der
Feier angepaßt . Es war eine köstliche Freude, diesen herrlichen
Vorträgen zu lauschen. Daß es bei einzelnen Vorträgen öf¬
ters unruhig war , ist bedauerlich, weil dadurch vielen der Ge¬
nuß getrübt wurde. Auf das angekündigre Theaterstück war
man gespannt. Das Stück, es ist das bekannre Charakterstück
„Der Scholle entrissen", versetzte die Zuhörer an die ostpreu¬
ßische Grenze zur Zeit des Kriegsbeginn und war ganz dazu
angetan, den Abend zu verschönern. Sämtliche Spieler haben
Mustergültiges geleistet, so daß der Erfolg ein ganzer war.
Dies brachte auch der Vorstand in seiner Schlußansprache zum
Ausdruck, indem er allen, die zum Gelingen der Veranstaltung
beigetragen haben, den verdienten Dank -.«Mattete.

V. Feldrennach, 16. Dez. Emil Fant  h von hier hat das
Staatsexamen für den höheren Volksschnldienjtbestanden. Zu¬
erst Volksschnllehrer, dann Hilfslehrer an der Oberrealschule
Ludwigsburg , studierte er nach 1920 Philosophie, Pädagogik
und Staatswissenschaften. Sein Wirken wird und soll eingestellt
seirt als Arbeit an der deutschen Jugend , «am deutschen Volks¬
tum und damit an unserem Wiederaufbau und unserer inneren
Gesundung. Wir beglückwünschen Herrn Fauth zu diesem er¬
freulichen Ergebnis , das wir ihm umsomehr gönnen, als er,
aus dem Felde zurückgekehrt, sich unverzüglich wieder seinem
Berufe zuwandte, mit bewundernswerter Energie seine Kennt¬
nisse rastlos bereicherte und damit vorbildlich in die Tat umsetzte,
was heutzutage viele sich nur in Worten leisten.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 18. Dez. Dem Dienstagmarkt am Dieh-

und Schlachthof waren zugeführt : 172 Ochsen (unverkauft
70), 25 Bullen , 323 (100) Jungbullen , 300 (100) Jung¬
rinder , 291 (80) Kühe, 983 Kälber, 675 (90) Schweine, 50
Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je 1 Pfd . Lebendgewicht
in Goldpsennig : Ochsen I . 36—40 (letzter Markt ; 36 —40),
2. 25 - 32 (unv.), Bullen 1. 29 - 33 (31—35), 2. 22—28
(24 - 30), Jungrinder 1. 36—41 (38 - 41), 2. 31—35
(unv .), 3. 21—28 (24 - 28), Kühe 1. 28—33 (30—35),
2. 18—26 (20- 28), 3. 9 —16 (lO—18), Kälber 1. 50 bis
52 (51- 54), 2. 45 - 48 (46—50), 3. 38- 42 (37—44),
Schweine 1. 83 - 86 (82—87), 2. 72 - 80 (unv.), 3. 60
bis 68 (63 —70), Verlauf : langsam, Ueberstand.

Stuttgart , 18. Dez. (Vom Wochenmarkt.) Der heu¬
tige Obstgroßmarkt war gut besch' ckl, doch war die Nach¬
frage nicht sehr groß, da die Richipreise keine Aenderung
erfahren haben. Nüsse und Dörrobst waren erheblich
billiger. Der Gemüsegroßmarkt war schwach befahren. Es
galten folgende Richtpreise: Edeläpfsl 20—22 Pfg ., Tafel¬
äpfel 15—20, Spalierbirnen 25—30, Tafelbirnen 15—22,
Nüsse kosteten 90 —110, Schnitze 30—35, Törrzwetschgen
35—45 Pfg . das Pfund . Ferner galten folgende Richt¬
preise : Kraut 1.5— 1,8, Rotkraut 5—8, Köhl 5—8, Grün¬
kohl 8 —12, Zwiebeln 15—20, Spinat 20—30, gelbe
Rüben 4—8, Rote Rüben 7—10, Schwarzwurzeln 2—4
Pfg . das Pfund , Rettiche 3- 8 Pfg ., Rosenkohl 10—25,
Sellerie 4—18, Endivienjalat 4—18, Blumenkohl mitilere
Größe 30—80 Pfg . das Stück. Kartoffeln 6 Pfg ., das
Pfund 5 Mk. der Zentner , Kalkeier und frische Eier 20
Pfg ., Fleckerer 15 Pfg . das Stück, Mehl 22- 25, Gries
30—35, Teigwaren 35—75, Erbsen 35—40, Bohnen 38
bis 40, Linsen 38 —40, Kunsthonig 80—85, Haferflvcken
35 —40, Sauerkraut 10 Pfg . das Pfund . Dosenmilch 75
bis 100 Pfg . Bienenhonig 2 Mk. das Pfund , Butter 2.80
Mk. Schweineschmalz 1,05 - 1,10 M ., Margarine 80—95,
Schmelzmargarine 90— 110, Palmin 80—85, Kokosfett 78,
Speisefett 90 Pfg . Fettgänse 1.40 —1 60 Mk. das Pfund.
Salatöl 1.60 Mk. das Liter , Emmentolerkäse 1.10—2 20
Mk., Schweizer 2 Mk., Tilsiter 1.40-
bis 1.70, Backsteinkäse 80 —90 Pfg.
käse 10 Pfg . der Stöpsel.

Fruchlpreise . Es kosteten auf dem letzten Reutlinger

-1.80, Rahmkäse 1.60
das Pfund , Kräuter-



Fruchtmarkt der Ztr . Weizen 11 — 15, Gerste 10 — 11,60,
Haber 7— 8,50 , Alber Dinkel 8,50 — 11, Roggen 11 Mark,
auf der Tübinger  Fruchtschranne Dinkel 13, Haber 8 bis
10 , Weizen 14 - 15, Gerste 10 - 12 Goldmark.

Schweinepreise . Die Zufuhr in Herrenberg  betrug
65 Milchschweine , 20 Läuferschweine , Verkaufspreis für das
Paar Milchschweine 30 —50 M ., für das Paar Läufer¬
schweine 60 — 120 M . — In Saulgau  betrug die Zufuhr
100 Stück . Preis pro Paar Ferkel 28 — 36 Goldmark . —
In Bopfingen  waren 78 Stück zugeführt . Preise der
Läufer 60 G .M . pro Paar , Preise der Saugschweine 10
bis 15 G .M . pro Paar . — Der Schweinemarkt in Güg
lingen war beschickt mit 179 Milch - und - 24  Läufer¬
schweinen . Verkauft wurden 80 Milchschweine , das Paar
zu 12 — 26 Goldmark , und 8 Läuferschweine , das Paar zu
36 - 70 Goldmark . -

Neueste Nachrichten.
München , 18 . Dezbr . Die Korrespondenz Hoffmann

meldet : Der Generalstaatskommisfar erläßt eine Warnung,
wonach Anzeichen vorliegen , daß bestimmte Kreise Die allge¬
meine Not für politische Zwecke ausnützen wollen . Vor
jedem solchen Versuch wird nachdrücklich gewagt und erklärt,
die bewaffnete Macht werde die Durchführung der Anord
nungen nötigenfalls mit der Schußwaffe erzwingen.

München , 19 . Dez . Durch eine Verfügung des Gene¬
ralstaatskommissars wurde der . Landtagsabgeordnete und
frühere Justizministsr Dr . Roth aus der Schutzhaft entlassen.

Mannheim . 18 . Dezbr . Gestern vormittag wurde der
Inspektor Jung vom Statistischen Amt Ludwigshafen von
der französischen Polizei verhaftet.

Ludwigshafen , 19 . Dez . Zum Protest gegen die von
den Separatisten angeordnete Stellung der „Ludwigshafener
Zeitung " unter Vorzensur haben sämtliche hiesigen Zeitungen
gestern ihr Erscheinen eingestellt . Eine Vertretung aller
politischen Parteien in Luowigshafen hat sich zum Ober-
komnnffar Tirard begeben , um die Wiederherstellung der
Pressefreiheit und der bürgerlichen Freiheit zu fordern.

Ludwigshafen , 18 . Dez . Von heute ab ist von den
Separatisten von 10 Uhr abends ab eine Nachtverkehrs¬
sperre über Ludwigshafen verhängt.

Kirchheimbolanden , 18 . Dez . Der Stadtrat hat die
von den Separatsten verlangte Entschädigung für den Brand¬
schaden bei Heinz Orbis in Höhe von 600000 Franken
verweigert.

Wiesbaden , 18 . Dez . Nach etwa neunmonatiger Dauer
sind die Wiederherstellungsarbeiten an dem hiesigen Stadt¬
theater , das seinerzeit zum Teil niedergebrannt war , soweit
beendet , daß am Donnerstag mit der Festvorstellung des
„Lohengrin " die Wiedereröffnung des Hauses stattfinden kann.
Die Wiederaufnahme der regelmäßigen Vorstellungen dürfte
mit dem Beginn des neuen Jahres erfolgen.

Wiesbaden , 18 . Dez . Zu dem kürzlichen Raub18 . Dez . Zu dem kürzlichen Raub von
240 Billiarden in Wandersmann bei Erbenheim durch eine
bewaffnete Bande melden nunmehr Pariser Blätter , u . a.
der „Temps ", daß es sich hierbei um Anhänger Dortens
handelte , die dem Geldtransport auflaverten . Sie gaben sich
als Beamte der französischen Gendarmerie aus . Die fran¬
zösische Gendarmerie hat das G .ld in der Villa Dortens,
wo es verborgen worden war , beschlagnahmt . Eine Anzahl
von Personen , die an dem Ueberfall beteiligt war , ist ver¬
haftet worden . Dorten dagegen behauptet , daß er von diesem
Ueberfall nichts gewußt habe und daß hieran niemand be¬
teiligt sei, der in der rheinischen Bewegung eine Rolle spiele.
Wie das „Echo du Rhin " weiter meldet , werden sich die
Verhafteten demnächst vor dem Kriegsgericht zu verant¬
worten haben.

Dortmund , 18 . Dez . Die Durchführung der von den
freien Gewerkschaften noch nicht angenommenen freien Ver¬
einbarung zwischen dem Arbeitgeberverband der nordwest¬
deutschen Eisen - und Stahlindustrie und den beteiligten
Unternehmungen über die Frage der Arbeitszeit stößt auf
Schwierigkeiten . Die Angestellten der Höschwerke lehnten
heute die zehnstündige Arbeitszeit ab und verließen wieder
die Betriebe . Die freien Gewerkschaften beabsichtigen , mor¬
gen über die Frage der Arbeitszeit eine Urabstimmung in
den Betrieben vornehm »» zu lassen.

Dortmund , 18 . Dez . Die französisch-belgische Eisen¬
bahnregie hat auf Grund der Mainzer Vereinbarungen
zwischen der deutschen Eisenbahn und der Regie bei dem
Berliner Hauptwagenamt 8000 Wagen täglich für das Ruhr-
Gebiet angefordert . Weit über 100 Eisenbahnzüge sind
daraufhin zum Ruhrgebiet in Gang gesetzt worden und
werden täglich dorthin abrollen . Die französische Regie
wird nunmehr zeigen müssen , bis zu welchem Grade siie die
Leistungssähigkeit der von ihr verdrängten deutschen Eisen¬
bahnverwaltung zu erreichen in der Lage ist. Davon wird
es auch abhängen , ob das Wirtschaftsleben des Ruhrgebiets
wieder in Gang kommen kann oder nicht.

Elberfeld , 19 . Dez . In dem Prozeß des preußischen
Staatsministers des Jnnery und des Leiters der politischen
Polizei in Elberfeld gegen den verantwortlichen politischen
Redakteur der „ Bergisch -Märklschen Zeitung " in Elberfeld,
Sllgrodt , vor der Strafkammer des hiesigen Landgerichtes
wurde gestern nach 2 ständiger Verhandlung der Angeklagte
freigesprochen . Die Kosten des Verfahrens wurden der
Staatskasse auferlegt . Es handelt sich um einen Artikel
der „ Bergisch -Märkischen Zeitung " mit der Ueberschrift
„Mitschuldige an Schlageters Ermordung " . Das Gericht
stellte sich auf den Standpunkt , daß dem Angeklagten Sil-
grodt der Schutz des 8 193 zuzubilligen sei.

Dresden , 18 . Dez . Dem Landtag ist ein kommunistischer
Antrag auf Auflösung des Landtages zugegangen , dessen
Beratung auf der morgigen Tagesordnung steht . Da auch
die bürgerlichen Parteien für den Antrag stimmen dürften,
ist es fraglich , ob es zur Wahl des Ministerpräsidenten , die
ebenfalls auf der Tagesordnung steht , kommen wird.

Dresden , 18 . Dez . Wie das Wehrkreiskommando mit¬
teilt , wird der Reichswehrminister morgen vormittag zu einer
Besprechung mit dem Militärbefehlshaber hier eintreffen.

Dresden , 18 . Dez , Der Militärbefehlshaber , General
leutnant Müller , 'erläßt folgende Bekanntmachung : Das
Reichswehrministerium gibt eine Erklärung ab , wonach die
Aufstellung von Wahlvorschlägen für die Parteien , deren
Organisationen verboten sind, nunmehr erfolgen kann . Au
Grund dieser Erklärung des Reichswehrministeriums wird
meine Verordnung vom 12 . Dezember betreffend Verbot der
Aufstellung von Wahlvorschlägen hiermit aufgehoben.

Berlin , 18 . Dez . Der Geschäftsordnungsausschuß des
Reichstages hat mit allen gegen drei Stimmen beschlossen,
die Beschwerde des kommunistischen Abgeordneten Dr . Herz
seid über seine Ausweisung aus einer Sitzung des 15er Aus
schusses und die Beschwerde der kommunistischen Fraktion
des Reichstages hierüber nicht stattzugeben . Die Beratungen
des 15er Ausschusses , der nach dem Ermächtigungsgesetz von
der Reichsregierung vertraulich zu hören ist, sind demnach
auch in dem Sinne nicht öffentlich , daß nur Abgeordnete
zugelasfen sind, die Mitglieder des Ausschusses selbst sind

Berlin , 18 . Dezbr . Die Rheinische Metallwaren
und Maschinenfabrik hat , der „ Vossischen Ztg ." zufolge,
ihren sämtlichen Arbeitern gekündigt mit der Begründung
daß das Werk auf Grund der gegenwärtigen Lohnverhälr-
nisse nicht in der Lage sei, den Betrieb weiterzuführen.

Berlin , 18 . Dez . Bekanntlich lagen die Kohlenpreise
des rheinisch -westfälischen Steinkohlenbezirkes wegen der be
sonderen Produktionsschwierigkeiten dieses Gebietes erheblich
über den Kohlenpreisen des unbesetzten Deutschland . Wie
bereits aus Essen gemeldet wurde , ist es nunmehr möglich
gewesen, einen Abbau der westlichen Kohlenpreise vorzu¬
nehmen und sie damit den Kohlenpreisen des unbesetzten
Gebietes anzunähern.

Berlin , 18 . Dez . Die Reichsregierung wird bereits in
den nächsten Tagen mit einem genau umrisfenen Verhanv-
lungsprogramm an Frankreich herantreten . — Wie aus
Paris verlautet , wird die Reparationskommission die Ent¬
scheidung über die Priorität für die deutschen Lebensmittel¬
kredite den alliierten Regierungen überlassen . — Die Reichs¬
bahndirektion Berlin beabsichtigt die Ausgabe von Platz¬
karten für die D -Züge wegen des allgemeinen Verkehrsrück¬
ganges einzustellen . Sie sollen wieder eingeführt werden,
wenn sich der Verkehr gehoben hat . — Der junge Karl
von Kaehne ist aus der Schutzhaft , in die er wegen der
neuerlichen Vorgänge im Petzower Forst genommen worden
war , wieder entlassen worden . — Der Dollarkurs erfuhr
heute keine Veränderung.

Paris , 19 . Dezember . Nach einer Havasmeldung aus
Veraccuz ist seit vorgestern abend eine erbitterte Schlacht
um den Besitz von Apizaco im Staate Tlaxcala zwischen den
Bundestruppen und den Aufständischen im Gange . Einzel¬
heiten fehlen noch. Aus Veracruz sind den Aufständischen
Verstärkungen geschickt worden . Die Truppen des Generals
Obregon greifen die Aufständischen bei Sao Marcos an.

London , 18 . Dez . Dem Parlamentsberichterstatter des
„Daily Telegraph " zufolge hat Baldwin für heute einen
Kabinettsrat nach der Downing Street einberufen . Der
Premierminister sei zu dem Schluß gekommen , daß in An¬
betracht der Umstände es nicht wünschenswert tei, irgendeine
Umbildung der Regierung vorzunehmen , bevor das Parlament
zusammentrete . Liberale Politiker seien der Ansicht, daß
Asquith vielleicht in drei oder vier Wochen ersucht würde,
die Regierung zu bilden.

Athen , 18 . Dez . Die Regierung hat gestern abend den
König davon unterrichtet , sie finde es angebracht , daß der
König Griechenland verlasse , bis die Nationalversammlung
eine Entscheidung hinsichtlich der Frage getroffen hqbe , welche
Regierungsform sich für das Land am Besten eigne . Der
König behielt sich vor , morgen z» antworten.

Sei sofortiger SeZUgsernerrrrrrng
für Januar ist für die Postbezieher die
Gewähr einer ununterbrochenen Liefe¬
rung des „ Enztäler " gegeben . Außerdem

erspart der Uostvezieher 20 Goldpfg.
da die Post Lei Bestellung nach dem
S5 . ds . Mts . für sich eine besondere Nach¬

bestellgebühr in dieser Höhe verlangt.

Man bestelle daher unoerzügiich.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 18 . Dez . Der Landtag setzte heute nachmittag

die Aussprache über die politische und wirtschaftliche Lage -ort,
wobei zunächst als Vertreter des Ernäh -.ungs - und Arbeitsmini¬
steriums Staatsrat Rau lange Ausführungen machte , in denen

Mo NoniiiNiinoon iHM wirtschaftlichener die Bemühungen der Regierung schilderte,
Schwierigkeiten zu überwinden . Er betonte insbesondere die
Vorsorge für die Beschaffung von Geldmitteln als auch für die
Heranschaffung der notwendigen Lebensrnittel . An Niehl müß¬
ten noch zwei bis drei Millionen Tonnen aus dem Ausland be¬
zogen werden . Die Regierung werde auch fernerhin darrrach
streben , die Grundpreise zu senken und die Kartellverordrnrng
wirksam anzuwenden . Der Redner ' chloß mit eurem von der
Mehrheit beifällig aufgenommenen Appell zu gemeinsamer und
geschlossener Arbeit , um aus der Not herauszukornmsn . Dann
sprach der ALg . Bickes (DV .) , der sich scharf gegen die Rechte
Wandte und ihr Verhetzung , sowie Vergiftung des öffentlichen
Lebens vorwarf . Schließlich eröffnet « noch der Abg . Ströbel
(BB .7 die zweite Rednerrunde mit einer Kritik an den „ Erfol¬
gen der glorreichen Republik " . Er bemängelte insbesondere die
Steuergesetzgebung und machte die Sozialdemokratie mit ihrem
vermeintlichen Geschenk des Achtstundentags dafür verantwort¬
lich , daß die Beamten .setzt 54 Stunden ' uni halbes Gehalt ar¬
beiten müssen . Als tiefste Ursache der traurigen Lage in der
gesamten Politik bezeichnete er das Zusammengehen der ^bürger-
lichen Parteien , namentlich der Demokraten , mit der Sozialde¬
mokratie . Die Rechte werde an die Seite der bürgerlichen Par¬
teien treten , wenn sie der Politik -nn klares Ziel zu geben ver¬
mögen . Morgen Vormittag ForLsetzmrg-

Prozeß Körner.
Stuttgart , 17. Dez . Unter dem Vorsitz von r

direktor Klöpfer begann heute vormittag vor dem
die Verhandlung gegen Theodor Körner jung SchruNm ^ n-hb
der „Schwäbischen Tageszeitung ", wegen Vergehens aca-n 5"
Preistreibereiverordnung und Anreizung zum Klassenbab
Angeklagte hat sich wegen zwei von ihm verfaßten und in
Blatt erschienenen Artikeln zu verantworten , vor, dem» ?
eiire, ein Aufruf au die Bauern , den Stmtgarr -'r Mai l
meiden , seinerzeit übles Aufsehen erregte . Bei seiner
Vernehmung stellte sich Theodor Körner jung auf den SrÄ
ME . daß die Landwirte in .den letzten Jahren großen L
den erlitten haben , er habe sie nun durch sein Vorliebe»
weiterem behüten wollen . Die sich immer mehr ----- - ^

Mhauiei
len, Steele
beitenm„l
M Gebuh

Berlin,
einer Meld
sämtlichen
heute 2o 22
Mverbsloi
in, gleicheil
,i>W Ton

Zustände auf dem Stuttgarter Wochenmarkt , das Vorgehen̂ "dki
Händler , die Kennzeichnung des Landwirts als den allein
cmtwörtlichen , die Klagen von Landwirten und ihm vm?
tragene Vorkommnisse zwischen Landivirte und WuchervolE
hätten ihn veranlaßt , einnial eine deutliche Svrache m '
Der Zweck des Artikels sei gewesen , die Landwirte vor 2
ren Beleidigurrgen zu schützen und der Bevölkerung klar
machen , daß es in der bisherigen Weise nicht mehr weitcroei,»
könne . Er selbst sei über die Wirkung des Ausrufs über -M.
gewesen , bestreitet aber die Absicht der Preistreiberei . Die Aui
sorderung an die Landwirte , ihre Produkte „ andersrum'
verkaufen , worin eine Aufforderung zum Verkauf . hinten
herum " zu erblicken wäre , möchte Körner als Setzfehler eckliü
ren , es hätte „anderswo " heißen sollen , den , jedoch entgegen
steht , daß das „andersrum " ausdrücklich in Anführungszeichen
gesetzt war . Zu dem zweiten Aufruf an die Landwirte , mit
dein Verkauf des Getreides zurückzuhalteu , erklärte der Ange¬
klagte , daß ihm die Absicht einer Aufforderung zur Zurückhal¬
tung zwecks Erzielung höherer Gewinne ferngelegen habe Er
habe die Landivirte lediglich vor unüberlegten Verkäufen war¬
nen wollen , da er eine große Verschlechterung der Mark und
damit eine Schädigung der Landwirte befürchtete . Der Ange¬
klagte verteidigt sich dabei in einer ungewöhnlichen Weise , oft
meint man , er sei der Kläger , der den Staat , die Wuchcrvölizn
die Behörden anklagt , ihnen Vorwürfe macht . Er zieht Ge¬
richtsfälle , Aussprüche von Staatsanwälten zum Vergleich her¬
bei , zitiert Schiller in bezug auf den Landtag , reibt sich an der
Stuttgatrer Presse und weiß immer äußerst gewandt zu reden
und wiederholt auf Dinge zu stoßen , die mit Ser Sache in sehr
entfernten : Zusammenhang stehen , ihm aber Gelegenheit zu ir¬
gend einer nicht eben wohlwollenden Bemerkung geben . Sein
Bruder Hermann Körner hat sich als verantwortlicher Schrist-
leiter der „ Schwäbischen Tageszeitung " zu verantworten . Sei¬
ner Aussage nach kann er keinerlei Einfluß auf die Redaktion
ausüben ; er bekommt das Blatt erst nach ' einer Fertigstellung
zu Gesicht ; redaktionelle Beanstandungen seinerseits würden
ohne Erfolg sein , lieber die beiden Artikel seines Bruders be¬
fragt , schließt er sich dessen Ausführungen an . Auch er benützt
die Gelegenheit zum Dozieren , so daß ihn der Vorsitzende dar¬
auf aufmerksam machen muß , daß man im Schwurgericht Mt
in eine Untersuchung darüber eintreten könne , Web die Schuld
mn deutschen Währungselend trage . — Hermann Körner wurde
nach seiner beendeten Vernehmung entlassen.

Stuttgart , 18 . Dez . Die Vernehmung der Zeugen bezog
ich in der Hauptsache auf die Vorgänge auf dein hiesigen Bo-

chenmarkt , besonders auf den Auftritt zwischen dem Weingart¬
ner Kurrlc von Rotenberg und dessen Sohn mit zwei Beamten
der Wucherpolizei . Der Landwirtschaftliche Hauptvcrband in
Rotenberg hatte infolge dieser Vorfälle beschlossen , den Stutt¬
garter Markt nicht mehr zu beliefern , solange inan den Bauern
derart begehe . Andere Zeugen sprachen sich gegen das Verhal¬
ten der Wucherpolrzeibeamten aus . Staatsrat Rau bezeugte,
daß der Körnersche Aufruf der Regierung ernste Sorgen be¬
reitet habe . Bestätigt wurde von einigen Zeugen die nach¬
lassende Belieferung des Markts , während andere Zeugen er¬
klärten , daß sie auch ohne den Körnerschen Ausruf den Stutt¬
garter Markt nicht mehr beschickt hätten . Der Direktor des
Landw . Hauptverbands , Breuninger , gab Körner recht . Der
Staatsanwalt betonte unter Erinnerung an die Empörung , die
der Aufruf im Landtag hervorrief , Körner ' ei cs nicht uni den
Schutz der Landwirte , sondern um die Verfolgung politischer
Ziele zu tun gewesen . Das Urteil des Schwurgerichts kamete
bei Theodor Körner ' auf vier Wochen und bei Hermann Körner
auf zwei Wochen Haft und Tragung der Prozeßkosten , sckväl
Verurteilung erfolgt ist.

Ein Landeskommissar für Erwrrbslvscnbeschäftigung.
Stuttgart , 18 . Dez . Zur Beschleunigung der Beschaffung

von Erwerbslosenbeschäftigung hat die ' Staatsregierung be¬
schlossen , einen Landeskommissar einzusetzen und mit besonderen
Vollmachten auszustatten . Er soll befugt sein , an Stelle der

onst zuständigen Behörden Genehmigungen aller Art zu er¬
teilen . Diese Maßnahine ist zu begrüßen , denn sie scheint ge¬
eignet , eine wesentliche Abkürzung des formellen Verfahrens
herbeizuführen . Das ist um so notwendiger , als bisher viel¬
fach die Umständlichkeit des Genehmigungsverfahrens ein er¬
hebliches Hindernis für die Durchführung Produktiver Arbeits-
losenfürsorge war.

Die französische „ Neutralität " im besetzten Gebiet.
Germersheim , 18 . Dez . Im Bezirk Germersheim heben

verschiedene Landgemeinden die von den Separatisten verlang¬
ten Loyalitätserklärungcn für die separatistische Regierung um
dem Zusatz abgegeben , daß sie nur dem Druck der Gewalt ge¬
horcht hätten . Der Bc .ürksdelegierte , Hauptma -m Rum , Wt
daraufhin den betreffenden Landgemeinden eröffnet , daß « -r ein¬
schneidende Zusatz entfernt und die Loyalitätserklärungen vor¬

behaltlos unterzeichnet werden müßten , widrigenfalls den Lano-
gemeinden alle Pässe entzogen würden . Der Delegierte hat « n
Landgemeinden zur Aufgabe gemacht , Gesuche zur AusiteltMü
von Pässen über den separatistischen Bezirksamtmann euizmc-

— - . . . " nehmen hat.
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von Germersheim illustriert aufs ,
cares Antwort auf das deutsche Verhandlungsermchen '
gerühmten französischen Neutralität gegenüber den son
bündlern in Wirklichkeit bestellt ist.

Ein Schritt zugunsten der deutschen Gefangenen.
Köln , 18 . Dez . Die „Köln . Zeitung " berichtet ans DuM

dorf : Als deutscher Verteidiger in vielen Prozessen vor
französischen Kriegsgerichten im besetzten Gebier wurde R M
anwalt Dr . Grimm aus Essen vor einigen Tagen rn Pa - -»
Präsidenten Poincare empfangen . Dr . Grimm uberrem .) e
einer Denkschrift die Wünsche der deur ' chen -̂ ^ olkeumg : ^
die Freilassung der Gefangenen und yrelt einen ausmynm^
Vortrag über diese Angelegenheit . Leionder » lenkte
Aufms .rksamkeit Poincarcs auf die dermchen Gelaugmm
St . Martin de Re . Der französische Ministerpräsident ,,h
den Vortrag mit Interesse an " .

Vermehrung der französischen Zollämter im Rlihrgffncb .
Köln, -18 . Dez . Einer Meldung -Köln ' ' Heu

aus Gelsenkirchen zufolge werden durch Befeyl ^ k
renden Generals , „um das Funktionieren de » Wirtlch .- . -
zu erleichtern " , Zollbüros in nachstehenden srten
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n̂ Lmri'en, Dorsten, Recklinghausen, Lünen, Dortmund , Wit-
^ Steele, Bochum, Essen̂ und Düsseldorf. Die Büros vear-

; Körner.
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>r Körner jung , Schriftleiter e.«
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von ihm verfaßten und in seinen,
, verantworten , von denen î r
cn, den Stuttgarter Markt M
,en erregte. Bei seiner heutig EEerr . vs.r)r Körner jung ans den Stand- I U gleichen u ^ » Dezember 15 700 Tonnen.«n letzten Jahren großen Sch«. I » Tonnen und am ^ s ^ ^ - -nun dnrrk ' ein Nr> ^

En "in' der Hauptsache Zollangelegenheiten, die EinziehungM Gebühren für die Versendung von Gütern und so weiter
Rückgang der Erwerbslosen an der Ruhr.

Berlin , 18 . Dez . Das Bild auf den Zechen hat sich,M-ldung,aus

nun durch sein Vorgehen toi
: sich immer mehr zusvitzon^
Wochenmartt, das Vorgehend» ^s Landwirts als den allein Bq, 8
Landwirten und ihm borg,, "

r Landw-rte und Wuchertzottz
ine deutliche Sprache zu führ»,
vesen, die Landwirte vor Ivette
und der Bevölkerung klar z«
-n Weise nicht mehr weitergetiia
Wirkung des Ausruss überrasch,
cht der Preistreiberei . Die Auf-,
hre Produkte „andersrum" zuerung zum Verkauf „hiuter.

nach
E " Gelsenkirchen, wesentlich gebessert. Auf
sämtlichen 22 Schachtanlagen in, Bezirk Gelsenkirchen arbeitentM 25229 Bergarbeiter , währerrd nur noch 9078 von derKmerbÄosenfürsorge unterhalten werden. Die Produktion ist

gleichen Umfang gestiegen. Sie betrug am 10. Dezember
Strafverfolgung Sepp Oerters.

Die braunschweigische Staatsanwaltschaft hat den Landtag
mi Genehmigung der' Strafverfolgung des Abgeordneten Sepp
gerter wegen öffentlicher Beleidigung ersucht. Der AusschußU das Rechtswesen beantragt , diese Genehmigung zu erteilen.M Rechtsausschuß kommt damit einem vom Abgeordneten
gerter in anderer Form geäußerten Wunsch? entgegen.
Keiterverfolg der Verhandlungen mit Frankreich und Belgien.Berlin, 18. Dez. Der „Berliner Lokalanzeiger'' teilt mit,
^ die direkten Verhandlungen mit Frankreich und Belgiender deutschen Reichsregierung mit allem Nachdruck weiter

! „erfolgt würden. Innerhalb der Reichsregierung würde das5t? Kär,, ?'- pm ' i»Betracht kommende Material bearbeitet, damit der deutsche>n solle, dem iMchäftsträger in Paris vielleicht bereits in wenigen Tagen insdrlickOck,' v Lage ist, bei dem französischen Mnisterprasidenten aber-Llufrus an"dw i mls vorzusprechen. In erster Linie werde es sich darum tzan-Ück ul nlwn ? n-e. 'L , die Frage der Wiederherstellung der deutschen Berwal-.uck,uhatten, ei klarte der Ange- , ' Rhein und Ruhr zu regeln. Es wird ein direkter

Wedermstandsetzung des Verkehrs durchgeinhrt werden kann
Ae Lösung der Frage der Neubesetzung des Pariser Botschaft
Wöstens werde weiter durch die deutsche Regierung erstrebt.

Aenderung in der ErwcrLslojemurterstNMNg.
Berlin, 18. Dez. Von, 10. Dezember ab werden die Höchst-

M für die Erwerbslosemintcrstühung nicht nrehr einheitlichmr das ganze Reich festgesetzt, sondern nach drei Wirtschafts-
Mieten: 1. Osten, 2. Mitte , Z. Westen abgestust, deren Gren-Wmit den Lohngcbieten der Reichsarbeiter zusammcnfallen.
Hu dem östlichen Gebiet gehören die Provinzen Ostpreußen,Pim, Westpreußen, Schlesien, Pommern , Teile Brandenburgs
A,d die beiden Freistaaten Mecklenburg. Das westliche GebietmW iw wesentlichen das besetzte und einige Randgebiete.
Uc übrigen Gebiete fallen in die mittlere Zone, darunter auch
Berlin und Hamburg , mit Ausnahme einiger süddeutscher Ge¬biete, die noch dem Wirtschaftsgebiet 1 zugeteilt sind.

Die wochentäglichen Unterstützungshöchstlätze betragen vomL Dezember ab bis auf weiteres in der obersten Ortsklasse imWirtschaftsgebiet9 wie bisher für Männer über 21 Jahren 780,
mter 21 Jahren 470, für Frauen über 21  Jahren 620, unterAFahren 360 Milliarden Mark . Als Familienzuschläge wer¬
ben sür Ehegatten 200, für jedes Kind und reden sonstigen
NterstützimgsberechtigtenAngehörigen 150 Milliarden MarkbrMt. Im Wirtschaftsgebiet 2 sind iür die gleichen Gruppen^zahlen: 700, 420, 560, 330, 190 und 140 Milliarden Mark,
in Wirtschaftsgebiet1: 610, 360, 490, 280, 160 mW 120 Miüi-
ackn Mark. Die Ortsklassenspanne beträgt im Westen je 50

Serschlechkerung der Mark und
rdw:rre befürchtete. Der Anax-
ner ungewöhnlichen Weise, M
er den Staat , die Wuchcrvolw -
orwürfe macht. Er zieht Ge-
atsamvälten zum Vergleich her-
f den Landtag, reibt sich an kr
inner äußerst gewandt zu reden
ogen, die mit Ser Sache in sehr
m, ihm aber Gelegenheit zu ir-
endcu Bemerkung geben. Sein
ch als verantwortlicher Schrist-
eitung" zu verantworten. Sei-
wlei Einfluß aus die Redaktion
t erst nach keiner Fertigstellung
'tandungen seinerseits wurden
idcrr Artikel seines Bruders de-
iührungen an . Auch er benützt
so daß ihn der Vorsitzende dar-
rß man im -Schwurgericht nicht
intreten könne, Web Sie Schuld
rge. — Hermann Körner wurde
mg entlassen.
ernrhmnng der Zeugen bezog
Vorgänge auf dem hiesigen Wo-
nftritt zwischen dem Wemg-irt-
dessen Sohn mit zwei Beamten
irtschastliche Hauptvcrband in
Vorfälle beschlossen, den Stillt
esern, io lange rnan den Bauern
sprachen sich gegen das VirhÄ-rus. Staatsrat Rau brzeugk,
Regierung ernste Svrgcn be-
>on einigen Zeugen die nach-
>, während andere Zeugen cr-
siörnerscheu Ausruf den Stni!-
kt hätten. Der Direktor dos
nger, gab Körner recht. Du
nnerung an die Empörung, die
ies, Körner wi cs nicht um denum die Verfolgung Politischer
teil des Schwurgerichts lnmete
ichen und bei Hermann Körner
lgiing der Prozeßkosten, soweit

örwerbslvscnbeschästigimg.
teschlennigung der Beschaffung
hat die' Staatsregierung be-
einzujetzen und mit besonderen

oll besiegt sein, an Stelle der
lehmigungen aller Art zu cr-
Le-grüßen, denn sie scheint ze¬
ug des formellen Verfahrens
notwendiger, als bisher vicl-

eehm'gungsversahrcns ein er-
chsührung produktiver Arbeiks-

tät" im besetzten Gebiet.
Bezirk Germersheim haben

von den Separatisten verlang-
e separatistische Regierung mitnr dem Druck der Gewalt ge¬
lierte, Lauptmann Ruess, A
gemeinden eröffnet, daß der em-
>ie Loqalitätserklürungen vor-
üßten, widrigenfalls Len Land-
ürden. Der Delegierte hat den
nacht, Gesuche zur Ausstellung
Heu Bezirksamtmann einzurn-
, Stellung zu nehmen hat. Den
z alle Baugenehmigungennn-
etreffenden Gemeinden rechts- .̂
gegen die Separatisten machen

französischenB-ezirksdelegieftcn
nerre,, nsie cs mit der in Pom-
Verhaildlungseriuchen̂ so via

ität gegenüber den Sonver-
ist.
o deutschen Gefangenen.
Zeitung " berichtet aus Düssebin vielen Prozessen vor den
besetzten Gebier wurde Rechts-
r einigen Tagen in Pari » voin
. Dr . Grimm überreichte w
:r deuL'"chen Bevölkerung N'
und hielt einen arrsnehrltW
it . Besonders lenkte er dn
ne demichcn Gefangenen E
sische Ministerpräsident „hmre

Zollämter im Ruh,'gebiet,
rng der „Kölnischen
. durch l
üonieren
chstehenden Orten

1 sä Verheiratete, 30 sür Unverheirat üe, 40, 20, 10, 10 Miüiar-
slcr, in der Mitte 50 für Verheiratete, 30 für Unverheiratete,iS, 2V, 10,10, im -Osten 40 für Verheiratete , 30 für Unverhct-m̂we,30, 20, 10, 10 Milliarden . Die Familienzuichläze dürfen

insgesamt den einsachen Hanptunterstützungssatz der Summe
der in eine Farmliengemeinschaft fließenden Unterstützungen
md das Doppelte der Unterstützurig des höchstunterstützten Fa¬
milienmitgliedesnicht übersteigen.

Dr. Schacht Reichsbankpeiisident.
- Berlin, 18. Dez. In der heutigen Sitzung des Reichsrates
vmrdc entsprechend den Beschlüssen der Ausschüsse ReichSwäh-
lmgskommissar Dr . Schacht als Reichsbankpräsidentvorgeschla¬gen. Auf die Frage , ob irgendwelche Einwendungen zu rr-
ickn seien, erklärte nur der württembeegischeGesandte Hilden-

brand , daß Württemberg sich seine Abstimmung Vorbehalte.Der Vorsitzende, Vizekar her Dr . Jarres , stellte darauf lest, daßder Vorschlag auf Erneurung des Herrn Dr . Schacht zumReichsbankpräsidenteneuch Mehrheitsbeschluß erfolgt ist. NachMitteilungen des Berichterstatters Dr . von Wolf hat die Reichs¬regierung erUäri, ovg ihr dieser Vorschlag genehm ist.
Der Wortlaut der belgischen Antwort.

Berlin, 18. Dez. Die Antwort der belgischen Regierungaus die bom deutschen Geschäftsträger in Brüssel überreichteAufzeichnung hat folgenden Wortlaut:
teilten, hat folgenden Wortlaut:

„Die Gedankengänge, die Sie mir am 15. Dezember ent¬wickelt haben und die in den: aide-memoire zusammengefaßtsind, das Sie gestern haben zugehen lassen, veranlassen die bel¬gische Regierung zu den folgenden Bemerkungen: 1. Im all¬gemeinen ist die belgische Regierung , La die Bedingungen fürdie Wiederaustrahme von Besprechungen erfüllt sind, durch¬aus geneigt, mit der Berliner Regierung in eine Erörterungderjenigen Fragen einzutreten, die sie ihr zu unterbreiten wün¬schen sollten. Der diplomatische Weg 'cheint hierfür angezeigt.2. Jedoch lasten die von der deutschen Regierung in dem aide-memoire entwickelten Gedankengänge eine genaue Präzisierung
dünnsten . Es ist Sache der deutschen Regierung konkretereAnregungen zu geben, damit diese geprüft und gegebenenfallserörtert werden können, 3. Bei der Prüfung der Anregungen,die ihr die deutsche Regierung geben könnte, wird die belgischeRegierung folgendes im Auge behalten «rüsten: a) Laß, wennein Problem auch andere alliierte Regierungen angeht, sie sichmit ihnen ins Einvernehmen setzen muß; b) daß der VersaillerVertrag respektiert werden muß. Das gilt besonders von demRcparationsproblem , dessen Behandlung um so weniger der
Reparatronskommission entzogen werden darr, als die Repara¬
tionskommission soeben zwei Sachverständigenausschüsie er¬
nannt hat , an denen amerikanische Delegierte als Privatleuteteilnehmen werden und als sie mit technischen belgischen Studienbefaßt, deren Wert die deutsche Regierung zu wiederholten Ma¬len gewürdigt hat . Die belgische Regrerung hegt große Hoff¬nungen für das Gelingen der Arbeiten der Sachverständigen¬ausschüsse. Sie erachtet, daß ihre Einsetzung ein ernsthafterSchritt auf die endgültige Regelung des Probleins hin bedeutet.Daher hat sie auch mit Befriedigung davon Kenntnis genom¬men, daß die deutsche Regierung mit allen Kräften ihre Arbeitenfördern will ; c) im Ruhr - und Rheinland bestehen zuständigealliierte Behörden, deren Amtsbefugmste innegehalten werdenmüssen. Aber aus dem Wunsche heraus , die Wiederaufnahmedes Wirtschaftslebens in diesen Gebieten, wo sich übrigens dieLage von Tag zu Tag bessert, zu beschleunigen, wird die bel¬gische Regierung gern darauf abzielende Vorschläge oder Be¬merkungen der deutschen Regierung vrüseu. Anregungen vonihrer Seite könnten insbesondere nützlich wirken, wenn sie sichauf die Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen dem besetz¬ten und unbesetzten Gebiet, wie Verwältuugsfragen , die Ver¬längerung der Abkommen mit den Industriellen usw. bezieben.Aus der Gesamtheit der Erklärungen , die Sie mir abgegebenhaben, folgt, daß die deutsche Regierung sich nicht ihren Ver¬pflichtungen zu entziehen beabsichtigt, sondern den Wunsch hat,
diesbezüglich zu einem Einvernehmen mit den alliierten Regie¬rungen zu konrmen. Die belgische Regierung mißt dem regel¬mäßigen Funktionieren der interalliierten Militärkontrollkom-missionen einen besonderen Wert bei und ergreift die ihr sichbietende Gelegenheit, um der deutschen Regierung erneut zu sa¬gen und zu bekräftigen, daß, solange den Alliierten in diesemPunkte nicht Genüge getan ist, die sich aus dem Versailler Ver¬trag für das Reich ergebenden Verpflichtungen nicht als lopalerfüllt gelten können. Eine Weigerung der deutschen Regie¬rung würde sehr schwer das Vertrauen auskommen lassen, dassür den Gang der Verhandlungen , deren Eröffnung das Reichnachsucht, erforderlich ist.

Zur Wiederaufnahme der MMiärkontrotte.
Berlin, 18. Dez. In der Note der Botschafterkonserrnzvorn 21. 11.<23 über die Wiederaufnahme der Kontrolle in

Deutschland wird die auch in der französischen Presse immerwiederkehrende Behauptung aufgestellt, daß Deutschland seit10 Monaten jede Kontrolle durch die JMKK . unmöglich ge¬

macht habe. Dieser Behauptung steht die Tatsache gegenüber,daß die von Deutschland zu zahlenden Kosten für Benützungvon Kraftwagen zu Kontrollzwecken seitens der JMKK . auchin den Wtzten 10 Monaten annähernd dieselben geblieben sind,wie früher . Da nach dem von General Rollet erlassenen Ver¬waltungsstatut der JMKK . und nach den wiederholten aus¬
drücklichen Zusicherungen des Chefs des Verwaltungsstabes,Oberst Ogg, die Benützung der Dienstkraftwagen streng auf das
dienstliche Bedürfnis beschränkt ist sitrictement limite cmx besoinedu servtce) ist erwiesen, daß in diesen 10 Monaten die Ueber-wachungstätigkeit der JMKK . nicht einen Augenblick geruht hat,wenn auch deutscherseits keine Begleitoffiziere für französischeund belgische Mitglieder gestellt wurden.

Dr. Schacht für eir̂ Goidkrcditbnnk.
Zürich, 18. Dez. In einer Versammlung der Statistisch-

volkswirtschaftlichen Gesellschaft des Kantons Zürich sprach derdeutsche Währungskommissar Dr . Schacht über die deutscheWährungsreform . Nach einer Darstellung der trostlosen Lagein Vergangenheit und Gegenwart in währungspolitischer Hin¬sicht entwarf der Vortragende ein ovtimistisches Bild der Zu¬kunft, in der er als Richtpunkt anführre, deren EinführungMitte November überraschende Resultate gezeigt und einfesteres Vertrauen tm Wirtschaftsleben herbeizuführen vermochthabe. Wenn keine neuen Störungen hinzutreren, hofft man inDeutschland, den Staatshaushalt am 1. April ausgteichen zukönnen. Durch Zahlenbelege entwarf Dr . schacht hierauf einBild von der völligen Verarmung des deutschen Volkes. DieVorbedingungen für die neue deutsche Währung lägen im wie¬dererwachenden Wirtschaftsleben. Dazu »eien in erster LinieKredite vor allem zur Finanzierung der Privatwirtschaft nötig,von der allein die Sanierung des Reiches abhänge. Zur Schaf-stmg dieser Kredite wolle er eine Goldkreditbank gründen , diezirsammenarbeite mit den Nachbarländern, welche ein Interesseam wirtschaftlichenVerkehr mit Deutschland hätten. In derErreichung dieses ernsthaften Zieles solle der Grund gelegt wer¬den zum Aufbau der Finanzgebarung des Reiches und der spä¬teren Einführung der Goldwährung , die silbstverständlich nichtvon heute auf morgen getätigt werden könne.
Der französische Senat einig in Bewilligung von Vorschüssenfür Polen und Südslavien.

Paris , 18. Dez. Der Senat verhandelte gestern über dieKredite für die außerordentlichen Ausgaben und für die aus¬wärtigen Militäroperationcn , Kredite, die noch der Bewilligungdes Parlaments bedürfen, rrach dem dieses in: Frühjahr das Bud¬get für 1923 und 1924 angenommen hat. Vor der Abstimmungüber die französischen Vorschüsse an Polen und Südslavien(400 bzw. 300 Millionen Francs ) erklärte der radikale Senatord'Estournelles de Constant, wenn die Vorschüsse, die der Senatjetzt bewilligen würde, dazu bestimmt werden, die wirtschaftlicheErholung der Völker, denen sie zuzutekommen, zu sichern, würdeer begeistert dafür stimmen. Aber dem sei nicht so, die Vor¬
schüsse würden dazu bestimmt sein, diesen jungen Völkern Rü¬stungsbestellungenbei französischen Industriellen zu ermöglichen.Frankreich, so werde behauptet, verliere also nichts dabei. Viel¬leicht konnne er nicht recht mit, aber er ' ei außerstande, bis zudiesem Grade das Nationaltnteresie und das Interesse einigerIndustrieller miteinander zu verwechseln. Es werde behauptet,
Frankreich wolle sich durch diese Kredite die Unterstützung mäch¬tiger Armeen sichern. Man müsse sich 'ragen, ob man Polen,Jugoslavten und Rumänien wirklich einen Dienst erweise, wennman sie in dieser Weise nötige, sich sozusagen zwischen zweiFeuer zu stellen. Frankreich werde Polen und SüdslavienKriegsmaterial schicken. Wer werde cs unterhalten und wer für
seine gute Verwendung sichern? Werde nicht Frankreich einigeAufwiegler veranlassen, sich seiner zu bedienen? Unter Um¬ständen köruftsn sie Frankreich selbst in größte Verlegenheitbringen. Ministerpräsident Poincare unterbricht den Rednermit der Frage : Ist es der richtige Augenblick, unsere . Freundewehrlos zu lassen, wenn sie, wie Sie selbst sagen, zwischen zweiFeuern stehen? Senator d'Estournrlle fährt fori : Drängen wirdie jungen Völker nicht zu Abeikteuern. Werden sie uns nicht,wenn sie einmal gerüstet sind, wertere Unterstützung abverlan¬gen? Der Redner findet auf keiner Seite des Senats , auchnicht bei seinen eigenen Parteigenossen, den geringsten Beifall.

Penfionskafse.
Die (Stadt-) Schultheißenämter und sonstigen Körper¬

haften des öffentl. Rechts werden auf die Bekanntmachung
iei Vorsitzenden des Verw.-Rats der Pensionskasse für
Nirperschaftsbeamte vom 10. Dez. 1923 (Staatsanz. Nr.
Kl) betr. die 2. Nachumlage im Rechnungsjahr 1923 Hin-
Wesen und aufgefordert , die Umlage jeweils sofort nach
ihm Fülligkeit an die Penfionskafse abzuführen.

Neuenbürg, den 17. Dez. 1923. Oberamt:
Wagner.

Wembkmd,
WMHauser.
Wach etc.
Echtes Schwarz«

Wälder
Kirsch- und
Uvetschgen-

wasser,
sAeinhäger.

Forstauli Neuenbürg.
Wiederholter

Stangen-Verkauf.
Am Freitag , de« 21.

Dez . 1V23 , nachm. 2 Uhr,
auf der Forstamtskanzlei aus
Staatsw. Abt. 46, Schillings¬
sitz, kommen die Lose 18 und
19 des Verkaufs vom 8. Okt.
1923 wegen nicht rechtzeitig ge¬
leisteter Zahlung zum Wieder
verkauf und zwar 120 Hopfen
stangen1. Kl. u. 165 Hopfen
stangen ll . Kl.

WürtL. Amtsgericht Neuenbürg.
Handelsregistereintragungen, Abt. f. Ges.-Firmen, vom

14. Dezember 1923 a) bei der Firma Gebrüder Mayer,
Papierwarenfabrik und Druckerei Hrrrevalb. Sitz der Ge¬
sellschaft: Herreualb. Die Gesellschaft ist aufgelöst, die
Firma erloschen; b) bei der Firma Hans Lauer , Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung, Sitz Herrenalb. Der Ge-
sellschastsvertrag ist am 12. Dezember 1923 geändert worden.
Die Firma lautet künftig: Lauer B Mayer , Gesellschaftmit beschränkter Haftung. Das Stammkapital ist um 75
Milliarden Mark erhöht worden. Die Gesellschafter HansLauer, Philipp Mayer und Karl Mayer haben von dem er¬
höhten Stammkapitaleine Stammemlage von je 25 Mil¬
liarden Mark übernommen. Der Gesellschafter Lauer leistet
dieselbe dadurch, daß er sein in Herrenalb gelegenes, im
Grundbuch-Heft 552 a I Nr. 2 eingetragenes Grundstück2 » 30 qm Wohnhaus mit Hofraum, untere Brücke, Geb.
Nr. 54 ohne die Jnnenemrichtuug im Anschlag von 25
Milliarden Mark mit Nutzen und Lasten vom 1- Oktober1923 in die Gesellschaft einbcingt.

Schömberg.

Wein-
Abschlag!

Ich habe meine
W«i« e von beute an um
2v°/o herabgesetzt im Preise
und empfehle solche aus die
Feiertage

KSolk Theurer,
Weinstube.

rl.L. Zugleich empfehle ich
meine reichhaltige Auswahl in
Cognacv.Likören.Kirschgeist

vnd sonstigen Spiritvofen
für Weihnachtsgeschenke.

Der Obige.

Psorzheirner
Gold-WauMe

kauft Gold , Silber , Platin
in Barren und sein, sowie
alte Schmuilsachen zum
Einschmelzen, Rosen und
Brillante » , ferner Gold
«ud Gilbermünzrrr . in

und ausländische.
EdelMetall 'HKNdiurrg

Pforzheim , Waisenhaus¬
platz4, Tel. 3468.

Ich empfehle als praktische

Weihnachls- Geschenke:
Hemden-Flariell . von Mark 1.10 an,
Unterrockbiber. Velour . Bettuchbiber.
Einsatzhemden» von Mark 2.95 an,
VaurmvoK-Flanellhemden , Mark5 —,
Zephir-Hemden» Mark8 50, Wollschal,
von Mark 2.90 an, Klndermllntel » von
Mark 8.— an, Damen -Mantel . von

Mark 19.50 an
Herren-Anzugstoffe in allen Preislagertund Qualitäten.

Phil . Bosch Rachs.» Wildbad.

Kohlevbadeöf«»,
Badewattneck,
Waschwannen,

Eimer,Alumininm-
n.Emaill KochrSPfe,
Aimmeröfen all. Art,
Räucherapparate,

Waschkeflel.
Is. Qualität! Billige Preise!
Ldr. 4 Uartuiaun, kkorrkslw,Bleichstr. 8, Telefon 1950.

Liköre!
(eigener Abfüllung),
sowie erstklassige

Marken wie:
Bols,
Bardinet,
Gilla,

WMckforth,
DAmtorvwiczrc.,>
ERmn,

Arrac,
Punsche.
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Sie Vertretung-er
Aemts-LMkch Nellkllhiirg

für den Gemeindebezirk Herremlt
hat vom 17. Dezember ab

Hm Kansmnn Kuguit König
(Firma Wilhelm König) in Herrenalb

übernommen.

VkMlllM-LlMWN
ln linrten- llvil keiekkniMst

liefert rasest und preiswert

0. Aesd'sede SnMniekekei.
Inti. : v . 81r « n».

Für die WkAsWbMttW
im Bezirkskrankenhaus

nehmen freiwillige Gaben in Empfang
die Krankenschwestern und Oberamtspflege.

R Salamander -Schuhhaus

« siemaini Lütz, WMsS,
Wilhelmstratze L17.

Lager in schwarzem und braunem V?
Herren-, Damen u>.d Kinder-Zchuhwsrk,

sowie In . Werktagsware , A
Sport -, Jagd - und Touristen Stiefel, Turn- und A

Hausschuhe, Leder- und Filz-Reiseschuhe, A
Sandalen und sämtliche Winterwaren. U
Reparaturen rasch, gut und billigst! A

Garantiert  kräftige Schuhwaren für
Arbeiter und Landbevölkerung l ^

81 »»
Herren - «. Damen-Stoffe
für ein-Anzüge , Koüüme und Ueberzieher neu

getroffen in großer Auswahl.
Sehr preiswert ! Sehr preiswert!

W Pforzheim , Westliche 33 , W
zu haben.

Hier können Sie Mare auf Teilzahlungen bis 14 Tag*
zurücklegen lassen.
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Herrin -Anzüge
Sport »*!nzuge
Windjacken
Boze -er Mäntel
Brecches-Hosen
feldgraue Hosen

blaue Arbeits -Anzüge .
graue Drilltch-Anzitge ^ '
G-Pser.Anzüge ^ woes
Fnhrmannsblouse« ^ wr Wa
Kochjackeu ab
Metzgerjacke« . .Wie zierl

ch» man esL"̂">°>

»n . ZA

Sonntags Hosen
Manchester-Hosen
Zwirn Hosen Malerkutten
engl . L' der-Hoscn Setzeruiäntel
Lodenjoppen Etsenüaynermanter .H,g

sowie sämtliche Sorten Schnhtvareu offeriert billigst chchqSchwe

W-intraub, Mknihei.B..Kr««» .sr
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